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Balsamo (arc), Sandro Büchler (sab), Diana Hagmann-Bula
(dbu),MarlenHämmerli (mha),RudolfHirtl (rtl),MelissaMüller
(mem), Julia Nehmiz (miz), Christina Weder Bruderer (cw),
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Auszeichnung
fürWaldacker
Architektur Die Überbauung
Waldacker ist bei der Vergabe
des Publikumspreises «Bau des
Jahres»vonSwissArchitects auf
dem zweiten Platz gelandet.
RealisiertwurdedieWohnüber-
bauung neben dem Tröckne-
turm durch das Architekturbü-
ros Oxid auf dem Baurechts-
areal der Ortsbürgergemeinde
St.Gallen.

Wie aus der Medienmittei-
lung der Ortsbürgergemeinde
hervorgeht, sieht Swiss Archi-
tects den Erfolg der mit 110
Wohnungen grossen Überbau-
ung in der starken Gemein-
schaft, die die Anlage ausstrah-
le.«BesondersderbegrünteGe-
meinschaftsraumzwischenden
Häuserzeilenmacht die Anlage
aus. Er erzeugt ein Wir-Gefühl
unter den Bewohnerinnen und
Bewohnern», so Swiss Archi-
tects weiter.

Anerkannt wurde ausser-
dem,dassdieÜberbauung«en-
kelgerecht» gebaut worden sei.
So sei bei der Erstellung der
Wohnbauten massgeblich auf
den Naturbaustoff Holz gesetzt
worden. Aufgrund dieses ge-
mäss Mitteilung konsequenten
EngagementswurdederBauals
schweizweit erstesGebäudemit
dem SNBS-Platin-Label für
nachhaltigesBauenausgezeich-
net. Die Abkürzung SNBS steht
für StandardNachhaltiges Bau-
en Schweiz. (pd/arc)

StadtstelltGratis-WLANab
EndeMonat stellt die Stadt den Betrieb des St.GallerWireless ein. Ein kleiner Teil desNetzes wirdweiterbetrieben.

LucaGhiselli
undMarlen Hämmerli

Ein städtisches WLAN-Netz?
Die Idee sei veraltet.Undsowie-
so: Ein solches zu betreiben, sei
keineKernaufgabederStadt. So
klang es im Februar 2022 im
Stadtparlament parteiübergrei-
fend.ZurDebatte standdieFra-
ge, obdieStadt ihr 2011entstan-
denes Wireless-Netz für eine
knappe halbe Million Franken
modernisieren und ausbauen
soll. Der Stadtrat hielt das für
eine gute Idee, gerade wegen
immerweiter steigendenDaten-
mengen und Vorbehalten in
einemwachsendenTeil der Be-
völkerung gegen Mobilfunk-
antennen.

Das Stadtparlament sah das
anders, zumindest eine Mehr-
heit: Mit 33 zu 24 Stimmen
lehnte es die Vorlage ab – und
versenkte damit auch das
St.GallerWireless. Zwar hat es
zwei Jahre gedauert, jetzt steht
aber fest: Ende Februar wird
dasGratis-WLANvomNetz ge-
nommen.

AltstadtundRoterPlatz
betroffen
Die St.Galler Stadtwerke wer-
den das St.Galler Wireless per
28. Februar abschalten. Davon
betroffen sind alle Gebiete, wo
das städtische WLAN bisher
empfangen werden konnte:
Dazu zählen grosse Teile der
Altstadt, etwa die Marktgasse
und der Klosterplatz, sowie ein
Teil der westlichen Innenstadt,
namentlich der Rote Platz im
Bleicheli.

Die Stadt begründet die
Abschaltung in ihrerMedienmit-
teilung mit «Hardwarekompo-
nenten, die das Ende ihrer Le-
bensdauererreichen».DieInfra-
struktur lasse keinen verläss-
lichen Betrieb mehr zu. Die
Hardware sei veraltet, der Her-
steller stellekeineUpdatesmehr
zur Verfügung und habe auch
den Support eingestellt, sagt
FranzOsterkorn,LeiterProdukt-
management der Stadtwerke,
aufAnfrage.

Es gibt aber Ausnahmen: Am
BahnhofplatzundaufderKreuz-
bleiche wird das Wireless wei-
terbetrieben. Die Verkehrsbe-
triebe St.Gallen (VBSG) seien
am Bahnhof auf das St.Galler
Wireless angewiesen, die städ-
tische Dienststelle Sport auf je-
nes bei der Sportanlage Kreuz-
bleiche, heisst es inderMedien-
mitteilung.

Wer sichandiesenbeidenOrten
aufhält,wird sichalsonocheini-
ge Zeit ins Gratis-WLAN der
Stadt einloggen können. Die
StadtwerkearbeitenanderUm-
stellung, um das WLAN auf
nicht öffentlich zu stellen.Wann
genau diese erfolgenwerde, sei
nochoffen, sagtOsterkorn.Prio-
rität habe die Abschaltung des
Wireless in der Altstadt.

Über7000Nutzerinnen
undNutzer
Solange es die Technik zuliess,
habemandasSt.GallerWireless
noch weiterbetrieben, sagt
FranzOsterkorn.Daher lief das
städtischeWLANvorerstweiter,
obwohldas Stadtparlamentden
Kredit zur Erneuerung und Er-
weiterungvor zwei Jahrenabge-
lehnt hatte.

Zudem waren Abklärungen
nötig: «Wir mussten innerhalb

der Verwaltung prüfen, welche
Dienste über das Wireless lau-
fen und welche Auswirkungen
die Abschaltung hat.» Die Kos-
ten fürdenzweijährigenWeiter-
betrieb halten sich in engen
Grenzen:«DerzuständigeTech-
niker hatte einen Aufwand von
zwei Stunden pro Jahr.»

Wie viele Personen haben
das St.Galler Wireless in den
vergangenen Monaten über-
haupt genutzt? Dazu heisst es
bei den St.Galler Stadtwerken,
aktuell seien im gesamten
WLAN-Netzwerk der Stadt-
werke 7223Benutzerinnen und
Benutzer angemeldet. Die An-
zahl derjenigen, die auf dem
öffentlichen St.GallerWireless
registriert seien, könne man
nichtmehr auswerten. «Benut-
zerinnen und Benutzer, die
sich innerhalb von drei Mona-
ten nicht mehr anmelden,

werden aus dieser Statistik ent-
fernt.»

St.GallerWirelessverhalf
zugeringererStrahlung
DieSt.Galler Stadtwerkebetrei-
ben das städtische WLAN seit
2011. Die Stadt baute es auch
aus einem Schutzgedanken he-
raus auf:Das St.GallerWireless
funktioniertmittelsKleinzellen,
derenSendeleistung tief ist.Da-
her ist die Strahlung trotz höhe-
remDatenverkehr geringer.

Die Stadt werde nun die
technologischeEntwicklungbe-
obachten, sagtOsterkorn.Diese
könnte hin zu kleineren Zellen
gehen:Nebendenheuteverwen-
deten Frequenzen werden zu-
künftige Mobilfunk-Generatio-
nen auchmit höheren Frequen-
zen arbeiten. Dafür müssen die
Funkstrecken kürzer und damit
auch die Zellen kleiner sein.

Ein Foto schiessen und via St.Galler Wireless direkt versenden: Das ist schon bald nicht mehr möglich. Bild: Michel Canonica (13. 8. 2023)

Franz Osterkorn, Leiter Produkt-
management bei den St. Galler
Stadtwerken. Bild: zvg

NaturmuseumwirdzumKino
AmSamstag und Sonntagwerden imNaturmuseum20Natur- undTierfilme gezeigt.

20 Natur- und Tierfilme an
einemWochenende:Am17. und
18. Februar findet das Natur-
und Filmfestival «Naturvision
Filmtage St.Gallen» statt. Die
FilmebötenüberraschendeEin-
blicke in die vielfältige Natur
und ihre Schönheit, aber auch
derenGefährdung,wie es inder
Ankündigung heisst. I

In den beiden Sälen desNa-
turmuseumsstehenamSamstag
undamSonntaggemässAnkün-
digung auch Kinderfilme auf
dem Programm. Darunter
«Alaskas Riesenbären», ein
PorträtmehrererBärenfamilien,
oder «Winter am Alpenrand»,
derEinblick indenWinteralltag
von einheimischen Tieren und
Pflanzen gibt. Wie das Natur-
museum in der Ankündigung

schreibt,werde inSt.Gallen seit
15 Jahren eine Auswahl des
internationalen Filmfestival
«Naturvision» präsentiert,

darunter Preisträgerinnen und
Preisträger des grössten und äl-
testen Naturfilmfestivals. So
werde in St.Gallen dermit dem

Deutschen Wildlife Filmpreis
ausgezeichnete Dokumentar-
film«Nashörner –MitHerz und
Horn» von Rosie Koch und Ro-
landGockel gezeigt.Die Filme-
macher begleiteten das Breit-
maulnashorn Malaika und ihr
JungesdurchHöhenundTiefen
einesNashornlebens inUganda.
Erstmalig sei die Geburt eines
Nashornkalbes in der Wildnis
hautnah zu sehen, wie es in der
Ankündigung heisst.

Tickets erhält man an der
Museumskasse, Onlinetickets
gibt's bei St.Gallen-Bodensee-
Tourismus über shop.st.gallen-
bodensee.ch. Das Zweitagesti-
cket fürs Festival kostet 30
Franken (12 für Kinder), das
Eintagesticket 17 Franken (7 für
Kinder). (pd/miz)

Am Festival erhält man auch Einblick in die Höhen und Tiefen eines
Nashornlebens in Uganda. Bild: zvg

LondonerBand
spielt imPalace
Konzertabend «Hello? Do you
hearme?»oder«Moin!Hört ihr
mich?». Nein, die Band Moin
begrüsst uns natürlich nicht auf
die deutsche Art. Das Projekt
um die Mitglieder Joe Andrews
und Tom Halstead von Raime
entstand mit der Erweiterung
durchdiePerkussionistinValen-
tina Magaletti. Die Londoner
Gruppewird für ihreMusik, die
vonbacksteinbraunenHäusern,
regnerischen Heimfahrten und
hierundda innovativenundmo-
dernen Vierteln inspiriert ist,
und insbesondere das Album
«Paste» inhohenTönengelobt.

Heute Freitag, 21 Uhr, spie-
len Moin im Palace. Eröffnet
wird derAbendmit experimen-
tellem Hip-Hop der Zürcherin
Joyo Ann. Der Eintritt kostet 27
Franken, Türöffnung ist um 20
Uhr. (pd/wec)
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